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Gastkommentar
Neue Vorschriften
für den Versiche-
rungsvertrieb

Die neue Versicherungsver-
triebsrichtlinie der EU -
IDD - wurde am 20. Januar
2016 verabschiedet und

trat am 23. Februar 2016 in Kraft.
Sie ist von den EU-Mitgliedsstaaten
innerhalb von 24 Monaten, also bis
zum 23. Februar 2018, in nationales
Recht umzusetzen. Die IDD ersetzt
zum gleichen Datum die bislang gel-
tende Versicherungsvermittlungs-
richtlinie IMD. Vergleichbar mit der
MiFID II-Richtlinie betreffend Wert-
papieraufsicht und Vermögensver-
waltung, die unter anderem den Er-
werb von Investmentprodukten re-
gelt, will nun auch die IDD einheitli-
che Bedingungen für den Erwerb
und Vertrieb von Versicherungspro-
dukten im EWR schaffen.
Liechtenstein wird die IDD vorab
umsetzen, um Chancengleichheit
im grenzüberschreitenden Wettbe-
werb gewährleisten zu können. Der-
zeit berät der Landtag über den Be-
richt und Antrag der Regierung be-
treffend die Totalrevision des Versi-
cherungsvermittlungsgesetzes (BuA
2017/53); mit einer zeitnahen Verab-
schiedung der Gesetzesvorlage ist
zu rechnen.
Der Anwendungsbereich der IDD
wurde erweitert: Die Richtlinie re-
gelt jede Form des Vertriebs von
Versicherungsprodukten. Anders
als die IMD erfasst die IDD neben
Versicherungsagenten und -maklern
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sowie produktakzessorischen Versi-
cherungsvermittlern auch den Di-
rektvertrieb durch Versicherungs-
unternehmen. Auch die inhaltli-
chen Vorgaben der IDD für den Ver-
sicherungsvertrieb wurden erwei-
tert und erfassen nunmehr alle rele-
vanten Facetten des Versicherungs-
vertriebs, beginnend bei Produktre-
gulierung, Weiterbildung und Be-
schwerdemanagement bis hin zu
Beratung und Vergütung.
Aus den neuen Vorgaben ragen
die Vorschriften über Interessen-
konflikte heraus. Versicherungsver-
treiber sollen Kundeninteressen an-
gemessen wahrnehmen. Zur Errei-
chung dieser Ziele erhöht die IDD
die Anforderungen an die Qualifika-
tion der Versicherungsvertreiber
und sieht schliesslich konkrete
Sanktionsmechanismen mit der
Vorgabe empfindlicher Geldbussen
und Anordnungen vor.
Kernpunkt des neuen Regelungs-
werks ist zudem die Verschärfung
der Beratungs- und Informations-
pflichten beim Vertrieb von Versi-
cherungsanlageprodukten (wie zum
Beispiel kapitalbildende und fonds-
gebundene Lebensversicherungen).
Die IDD bezweckt daher ersichtlich
eine Verbesserung des Konsumen-
tenschutzes. Im Gegensatz zur Mi-
FID II, die eine maximale Harmoni-
sierung der nationalen Bestimmun-
gen beabsichtigt, eröffnet die IDD
den Mitgliedsstaaten bei der Umset-
zung weitgehende Gestaltungsspiel-
räume, etwa hinsichtlich der Provi-
sionen im Versicherungsvertrieb.

Versicherungsvertreiber müssen
künftig Art und Quelle der Vergü-
tung offenlegen, damit Kunden die
Interessenlagen im Versicherungs-
vertrieb erkennen können.
Die neuen Regelungen für den Ver-
sicherungsvertrieb sind als positiv
zu bewerten, werden doch auch in
Liechtenstein jene Standards umge-
setzt und vereinheitlicht, die EU-
weit im Bereich des Versicherungs-
vertriebes gelten werden. Für die
Chancengleichheit des nationalen
Finanzplatzes im europäischen
Wettbewerb ist eine zeitnahe Imple-
mentierung der IDD in Liechten-
stein unerlässlich. Ein zentraler
Standortvorteil der nationalen Um-
setzung ist zudem, dass Liechten-
stein die IDD in einem eigenständi-
gen Versicherungsvermittlungsge-
setz umsetzt; anders als etwa Öster-
reich, dass die IDD in mehreren Ge-
setzen verankert, was für die Effek-
tivität des Versicherungsvertriebes
nicht förderlich ist.
Die Universität Liechtenstein wird
sich den neuen Anforderungen an
den Versicherungsvertrieb anneh-
men und in Kooperation mit der Fi-
nanzmarktaufsicht Liechtenstein
das 1. Liechtensteinische Versiche-
rungsrechtsforum veranstalten. Die
Veranstaltung am 3. Oktober wird
vom Liechtensteinischen Versiche-
rungsverband (LVV) und dem Ver-
band Liechtensteinischer Versiche-
rungsbroker (LIBA) unterstützt. Nä-
here Informationen unter www.uni.
li/versicherungsrecht.
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